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Das Internationale Jahr der Berge 2002 
von Thomas Hofer 

Im Jahre 1998 hat die UNO-Generalversammlung das Jahr 2002 zum Internationalen Jahr der Berge 
erklärt und hat die UNO-Organisation für Ernährung und Landwirtschaft (FAO) eingeladen, das Jahr zu 
koordinieren. Das Internationale Jahr der Berge war ein wichtiger Meilenstein in der Umsetzung des Kapi­
tels 13 der Agenda 21 von Rio. Das Ziel war es, die Gebirgsökosysteme zu schützen sowie dabei mitzuhel­
fen, das Wohlergehen der Bergbevölkerung durch nachhaltige Entwicklung sicherzustellen. 

Das Jahr 

• stellte die Bergbevölkerung ins Zentrum und trug zu verbesserten Lebensbedingungen bei 
• schärfte das Bewusstsein für die globale Bedeutung der Bergregionen und ihrer empfindlichen Ressourcen 
• löste Initiativen aus, die weit über das Jahr 2002 hinausreichen werden 
• förderte interdisziplinäre Ansätze und regte neue Wege der Zusammenarbeit an 
• initiierte neue Gebirgsforschungsprogramme 
• hat zur Schaffung von 78 nationalen Kommittees für die Durchführung des Jahres der Berge geführt 
• hat zur Schaffung der "Internationalen Partnerschaft für die nachhaltige Entwicklung in Bergregionen" 

geführt, die am Umweltgipfel 2002 in Johannesburg / Südafrika lanciert worden ist. 

Die Nachbearbeitung des Internationalen Jahres der Berge ist vielfältig und stellt viele Herausforderun­
gen, so z.B. die Förderung nationaler Initiativen zur nachhaltigen Berggebietsentwicklung sowie die Unter­
stützung der im Aufbau begriffenen, oben erwähnten internationalen Partnerschaft. 

1. Einleitung 

Berge sind komplexe und empfindliche Ökosyste­
me. Sie sind charakterisiert durch Vertikalität, vielfäl­
tige klimatische Bedingungen, oft durch reichhaltige 
Wasserressourcen und hohe biologische Vielfalt. 
Berge können auch gefährlich sein: Lawinen, Aus­
brüche von Gletscherseen, Hochwasser, Rutschungen 
und Erdbeben bedrohen das Leben in Bergregionen. 
Im Vergleich zu Tiefländern sind die Entwicklungs­
möglichkeiten eingeschränkt , u.a. als Folge von 
Abgelegenheit und erschwerter Zugänglichkeit, und 

deshalb werden Bergregionen oft zu wenig oder nur 
am Rande beachtet. Bergregionen bieten aber auch 
unermessliche Möglichkeiten. Bergbewohner haben 
sich an steile und rauhe Bedingungen angepasst. Sie 
haben raffinierte Techniken für Landwirtschaft, Was­
sernutzung, Waldwirtschaft und Kommunikation 
entwickelt. Als Folge der Höhenlage und der Exposi­
tion ist die Vielfalt der Anbauprodukte beträchtlich. 
Bergbewohner haben eine reiche kulturelle Vielfalt 
entwickelt und die Berge haben für viele Menschen 
spirituelle Werte. Aus all diesen Gründen sowie als 
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Folge der landschaftlichen Schönheit werden Bergre­

gionen mehr und mehr zu bevorzugten Erholungsge­
bieten für Menschen aus Tiefländern und aus gros­
sen Städten. 

2. Das Internationale Jahr der Berge: der 
Zusammenhang zum Kapitel 13 der Agenda 21 

Auf der Grundlage einer Initiative der Republik 
Kyrgyzstan hat die UNO-Generalversammlung im 
November 1998 das Jahr 2002 zum Internationalen 

Jahr der Berge erklärt. Das Internationale Jahr der 
Berge war ein wichtiger Schritt im langfristigen Pro­
zess, der am Erdgipfel 1992 in Rio de Janeiro begon­

nen hat: Das Jahr förderte und verstärkte die Umset­
zung des Kapitels 13 der Agenda 21, welches den 
Berggebieten dieselbe Bedeutung zumisst wie dem 

Klimawandel, der Abholzung tropischer Wälder oder 
den Verwüstungsprozessen. Nach dem Kapitel 17 
(Schutz und angepasste Nutzung der Ozeane) war 

das Bergkapitel das zweite Kapitel der Rio Agenda, 
dem ein internationales Jahr gewidmet war. Dies ist 
ein eindrücklicher Beweis für den Erfolg bei der 

Umsetzung des Kapitels 13. 

Die Aufgabe des Internationalen Jahres der Berge 
war es, die Erhaltung von Berggebieten sowie die 
nachhaltige Entwicklung in Bergregionen zu fördern 
und dabei das Wohlergehen der Bergbewohner sowie 

der Menschen im Tiefland sicherzustellen (FAO, 
2000). Diese Formulierung setzt den H auptakzent 

auf die Menschen und unterstreicht die Tatsache, 
dass es enge Zusammenhänge zwischen Hochländern 

und Tiefländern gibt. Der Satz hebt ferner hervor, 
dass es im Internationalen Jahr der Berge zwar um 

Schutz und Erhaltung von Berggebieten ging, dass 
aber Bergregionen auch ein Anrecht auf Investitionen 
haben, um die Abwanderung von Menschen auf der 
Suche nach besseren Möglichkeiten zu verhindern. 

Das Gleichgewicht zu finden zwischen Erhaltung 
und nachhaltiger Entwicklung ist ei ne grosse Heraus­
forderung und eine schwierige Aufgabe. 

3. Die Durchführung des Internationalen 
Jahres der Berge: breit abgestützte Zusammen­
arbeit 

Infolge ihrer Verantwortung bei der Umsetzung 

des Kapitels 13 sowie ihrer grossen Erfahrung in 
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Berggebieten in Themenbereichen wie Waldwirt­
schaft, Landwirtschaft, Ernährungssicherheit, 
"watershed management" und Biodiversität haben 
die Vereinten Nationen die FAO aufgefordert, das 

Internationale Jahr der Berge zu koordinieren . Die 
Vorbereitungen für das Jahr und seine Durchführung 
erfolgten in enger Zusammenarbeit mit einer grossen 
Zahl von Partnern wie z.B. anderen UNO-Organisa­
tionen (UNU, UNEp, UNDP, UNESCO), Regie­
rungen, nationalen Kommittees für das Internationa­

le Jahr der Berge, Nicht-Regierungsorganisationen 
(NGOs) und Forschungsinstitutionen. 

4. Die Aufgaben des Internationalen Jahres 
der Berge 

Infolge der Vielfalt der Berggebiete ist der Hand­
lungsbedarf und sind die Prioritäten in jeder Gebirgs­
region unterschiedlich, sie können sogar von Land zu 

Land verschieden sein: z.B. bedarf umweltfreundli­
cher Bergbau spezielle Aufmerksamkeit in den Anden, 
währenddem im Himalaya die Wassernutzung ein 

sehr wichtiges Thema ist. Währenddem in den Hoch­
ländern von Ostafrika Bodenkonservierung eine hohe 
Aufmerksamkeit erfordert, so stehen in den Alpen der 

Transitverkehr und der nachhaltige Tourismus im 
Zentrum der Diskussionen. Entsprechend müssen 
Aktionspläne für nachhaltige Gebirgsentwicklung 
dezentral , durch Länder individuell oder aber in 
regionaler Zusammenarbeit erstellt werden. Trotz die­

ser starken Differenzierung der Situationen und 

Bedürfnisse war es möglich, zentrale, übergeordnete 
Prinzipien und Aufgaben zu identifizieren, die bei der 

Durchführung des Internationalen Jahres der Berge 
berücksichtigt wurden. Diese werden in den folgen­

den Abschnitten kurz vorgestellt und diskutiert. 

4.1. Der Hauptakzent galt der Bergbevölkerung 

Berge bedecken ungefähr 24% der Erdoberfläche. 
Jeder zehnte Erdbewohner lebt in Bergregionen . 
Wenn diejenigen Regionen im Tiefland mitberück­
sicht werden, die direkt von den Bergen beeinflusst 
werden, ist diese Zahl wesentlich höher und wird auf 

ungefähr 26% geschätzt. Bergbewohner gehören zu 
den ärmsten und bezüglich der Ernährungssituation 
unsichersten Menschen. Auf der anderen Seite haben 

Bergbewohner ein enormes Wissen über ihre Umwelt 

und haben reichhaltige und einzigartige Kulturen 
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entwickelt. Damit diese Menschen in Zukunft in den 
Bergen bleiben, müssen ihre Lebens-, Arbeits- und 

Ausbildungsmöglichkeiten verbessert werden. Bergre­
gionen haben damit ein Anrecht aufInvestitionen. Es 
gibt verschiedene Möglichkeiten, die Lebens-, 
Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten zu verbes­
sern; hierzu einige Beispiele: 

• Die nachhaltige und angepasste Bewirtschaftung 
von Bergökosystemen durch Bergbewohner ist in 

vielerlei Belangen eine Dienstleistung für die 
Bewohner im Tiefland, so z.B. Erosionsschutz, 
Erhaltung der biologischen Vielfalt und Erhaltung 
der Wasserqualität. Diese Dienstleistungen werden 
oft nicht erkannr und auch nicht genügend durch 

Kompensationsmechanismen abgegolten. Ein wei­
terer Faktor ist die oft ungerechte Verteilung der 
Einkünfte aus der Ausbeutung der Ressourcen wie 
z.B. Wasserkraft, Erze oder Nutzholz in Berg­

regionen. Diese Ressourcen werden im grossen 
Stil ausgebeutet ohne enrsprechende Kompensa­
tionen für die Bergbewohner. Rückflüsse in 
Bergregionen sind meistens gering und beschrän­
ken sich auf Konsumgüter. Die Ausnahmen bilden 

jeweils Investitionen in Infrastruktur und industri­
elle Entwicklung, um die Ausbeutung der 
Ressourcen zu erleichtern. Demzufolge bildet die 
gerechte Kompensation für Produkte und 

Dienstleistungen, welche Bergregionen den Tief­
landbewohner bieten , eine wichtige Gelegen­
heit, die Lebens- und Arbeitsbedingungen der 

Bergbewohner zu verbessern. 
• Viele Bergregionen sind die Heimat spezieller 

Pflanzen wie Heilkräuter oder Gewürze, die einen 

hohen Marktwert haben. Ferner werden in Berg­
gebieten oft Früchte und Gemüse angebaut, die zu 

anderen Zeiten reif sind als im Tiefland. Beide Ele­
mente beinhalten ein beträchtliches Marktpoten­

tial. Infolge der Abgelegenheit und dem Mangel an 
Strassen- und Transportinfrastruktur haben Berg­
bewohner aber oft keine Möglichkeit, diese Pro­
dukte auf den Markt zu bringen. Markterschlies­

sung würde Bergbewohnern zusätzliches Einkom­
men verschaffen und damit ihre Lebensbedingun­

gen verbessern. 

• Als Folge der Abgelegenheit vieler Bergregionen, 
insbesondere in Entwicklungsländern, ist der 

Zugang zu Ausbildung oft eingeschränkr oder 
sogar verunmöglicht. Der Aufbau neuer Schulen in 
solchen Gebieten sowie der Bau von Verbin­
dungswegen sind entscheidende Massnahmen, um 
die Ausbildungsmöglichkeiten der Bergbewohner 
zu verbessern. 

4.2. Das Bewusstsein für die globale Bedeutung 
von Berggebieten schärfen 

Die Kenntnisnahme folgender Faktoren hat dazu 
geführt, dass seit dem Erdgipfel in Rio de Janeiro das 
Bewusstsein für die globale Bedeutung von Bergre­
gionen massiv zugenommen hat: 

• Berge sind Wasserschlösser der Erde: 60% bis 

80% der globalen Süsswasservorkommen stammen 
aus Bergregionen. In semi-ariden und ariden Ge­
bieten ist dieser ptozentuale Anteil noch wesentlich 
höher. Wasserbilanzen sowie Verschmutzungs­

probleme bilden schon heute grenzüberschreitende 
Fragen. Konflikte in bezug auf die Wassernutzung 
(wie z.B . am Jordan, Euphrat, Nil und Indus) 
machen die internationale Bedeutung des Süss­

wassers und der Bergregionen für das Überleben 
von Völkern und Kulturen besonders deutlich. 

• Neue Forschungsresultate haben die Bedeutung der 
Berge für die globale Biodiversität ans Tageslicht 
gebracht. Das trifft ganz besonders für die Tropen 
und Subtropen zu, ist aber auch in anderen klima­
tischen Zonen von Bedeutung. In vielen Fällen ist 
die Biodiversität in Bergregionen wesentlich höher 
als in den umliegenden Tieflandgebieten. Die 

reichhaltige Biodiversität in Bergregionen ist nicht 
nur ein interessantes Forschungsthema, sondern 
wird in Zukunft für die Landwirtschaft oder die 
Medizin von grosser Bedeutung sein. 

• Durch die zunehmende Verstädterung unserer Erde 
nimmt der Erholungsbedarf immer mehr zu. 

Bergregionen sind bevorzugte Destinationen für 
erholungssuchende Menschen: Ungefähr 15% bis 

20% des globalen Jahresumsatzes aus dem 
Tourismus (70 bis 90 Milliarden US$) stammen 
aus dem Bergtourismus (MOUNTAIN AGENDA, 
1999). 

• Gebirgsökosysteme sind durch differenzierte 
Höhenstufungen sowie durch zahlreiche Über­

gangszonen und Grenzräume charakterisiert. Sie 

15 

© Verein zum Schutz der Bergwelt e.V. download unter www.vzsb.de/publikationen.php und www.zobodat.at



sind deshalb sehr empfindlich und reagieren rasch 
auf Umweltveränderungen. Entsprechend sind 
zahlreiche Schlüsselindikatoren für Klimaver­

änderungen in Bergregionen zu finden. Der starke 
Gletscherrückgang ist wohl das eindrücklichste 
Beispiel dafür, wie empfindlich Bergökosysteme 
auf Klimaveränderungen reagieren. 

Diese Beispiele mögen zeigen, wie stark wir alle 

auf Berggebiete angewiesen sind, ganz unabhängig 
davon, ob wir in Hoch- oder Tiefländern leben. Ent­
sprechend sind wir alle mitverantwortlich für das 
Wohlergehen der Bergregionen und ihrer Bewohner 

sowie für die Erhaltung der Ressourcen in Bergregio­
nen. Das Internationale Jahr der Berge hat das Be­
wusstsein für die globale Bedeutung von Bergregio­
nen wesentlich geschärft und verstärkt. 

4 .3. Auslösung langfristiger Aktivitäten 

Manche mögen sich fragen: Macht es überhaupt 
Sinn, ein Internationales Jahr der Berge durchzu­

führen? Gibt es nicht genügend Beispiele von Inter­
nationalen Jahren, welche kaum wahrgenommen 
wurden oder unmittelbar nach ihrem Abschluss in 
Vergessenheit gerieten? Das Schicksal des Internatio­

nalen Jahres der Berge sieht anders aus . Aufbauend 
auf der Konferenz von Rio bot das Jahr eine einmali­
ge Gelegenheit, entscheidende Schritte in Richtung 
der Bewusstseinsbildung zu tun sowie konkrete Pro­
jekte und Aktionen auszulösen. Damit werden die 

Auswirkungen des Jahres weit über 2002 hinausrei­
chen. Das Internationale Jahr des Süsswassers 2003 

war eine besondere Gelegenheit, mit gebirgsbezoge­
nen Initiativen in prominenter Weise über 2002 hin­

aus fortzufahren. 

4 .4. Interdisziplinäre Ansätze, neue Wege der 

Zusammenarbeit 

Das Internationale Jahr der Berge war nicht einem 

sektoriellen Thema gewidmet, sondern einem 
ganzen, vielfältigen Ökosystem. Dementsprechend 

hat das Jahr interdisziplinäre Ansätze gefördert und 

hat die Mitbeteiligung aller relevanten Akteure wie 
z.B. Regierungen, Wissenschaft, Berggemeinden, 

Nicht-Regierungsorganisationen und der Privatsektor 

mobilisiert. Mit diesen Ansätzen hat das Jahr einen 

entscheidenden Beitrag zur Förderung neuer Wege 
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der Zusammenarbeit geleistet. Dies war ein sehr 
wichtiger Schritt, werden doch heutzutage Diskussio­
nen zu Umweltfragen oft noch sehr eng und diszi­

plinär geführt. Das Jahr hat beträchtlichen Austausch 
und Zusammenarbeit quer über thematische und 

administrative Grenzen hinweg gefördert, der Dialog 
wurde ausgeweitet und neue institutionelle Mecha­
nismen wurden geschaffen. 

4.5. Initiativen auf nationaler Ebene, gebirgs­
spezifische Gesetzgebung 

Entsprechend den Richtlinien der Vereinten 
Nationen sollen Internationale Jahre idealerweise auf 
nationaler Ebene durchgeführt werden mit Hilfe 
Nationaler Kommittees oder ähnlicher Strukturen. 

Nationale Kommittees eignen sich am besten dafür, 
globale Strategien in konkrete Initiativen umzusetzen 
sowie lokale Erfahrungen in internationale Diskussio­

nen einzubringen. Entsprechend legte die FAO ein 
starkes Gewicht auf die Unterstützung nationaler 
Strukturen, die im Rahmen des Internationalen Jah­

res der Berge aufgebaut wurden. Die unmittelbare 
Aufgabe der Nationalen Kommittees war es, einen 

Aktionsplan für die Durchführung des Internationa­
len Jahres der Berge zu erstellen. Das langfristige Ziel 
ist es, nationale Strategien für die nachhaltige Ent­
wicklung in Bergregionen zu entwickeln und umzu­

setzen sowie bei der Formulierung und Umsetzung 
einer gebirgsspezifischen Gesetzgebung mitzuhelfen. 

4.6. Initiierung neuer Gebirgsforschungs­

programme 

Ein Schwerpunkt des Kapitels 13 der Rio Agenda 
sowie eines der wichtigsten Ziele des Internationalen 

Jahres der Berge ist es, den Kenntnisstand über 

Gebirgsökosysteme zu verbessern und zu erweitern. 
Entsprechend wurde das Jahr zum Anlass genom­
men, neue Gebirgsforschungsprogramme zu initiie­

ren. Es gibt eine Reihe von internationalen Foschungs­
programmen, die im Rahmen des Internationalen 

Jahres der Berge in Gang gesetzt worden sind: 

• Die "Mountain Research Initiative" (MRI) , wel­

che ein Bestandteil ist des "International Geosphe­

re Biosphere Programme" (IGBP), des "Internatio­

nal Human Development Programme" (IHDP) 
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und des "Global Terrestrial Observarory System" 
(GTOS) 

• Das "Global Mountain Partnership Programme", 

eine gemeinsame Initiative der UNO-Universität 
(UNU) und des "Centre for Development and 
Environment" der Universität Bern 

• Das "Global Mountain Biodiversity Assessment" 
(GMBA), welches ein Teil des DIVERSITAS­

Programmes ist 
• Die "Global Observation Research Initiative in 

Alpine Environments" (GLORIA). 

Eine besonders interessante Initiative war die wis­

senschaftliche Tagung in der Forschungsstation von 
Abisko in Schwedisch Lapland, welche im Juni 2001 
von der Schwedischen Akademie der Wissenschaften 
einberufen worden ist. Während der Tagung, an der 
Forscher aus der ganzen Welt teilnahmen, wurden die 

Umsetzung des Kapitels 13 in den zehn Jahren nach 
Rio aus wissenschaftlicher Sicht unter die Lupe 
genommen und die Prioritäten der Gebirgsforschung 

für die nächsten Jahre festgesetzt. Das Hauptprodukt 
des Treffens ist ein Dokument, das die Bedürfnisse 
für die Gebirgsforschung in 13 thematischen Berei­
chen diskutiert (THE ROYAL SWEDISH ACA­
DEMY OF SCIENCES, 2002). 

4.7. Beitrag zur Friedensförderung 

Falls Länder die Bergökosysteme schützen und das 
Wohlbefinden der Bergbevölkerung durch nachhalti­
ge Entwicklung sicherstellen wollen, müssen zwei 

Bedingungen erfüllt sein: die erste ist Frieden, die 
zweite Ernährungssicherheit. Kriegerische Konflikte 

sind wohl das grösste Hindernis beim Erreichen die­

ses Zieles: Im Jahre 1999 spielten sich 23 von insge­
samt 27 bewaffneten Konflikten in Berggebieten ab. 

Ohne Frieden ist es unmöglich, die Armut zu redu­
zieren, die Ernährung sicherzustellen oder nachhalti­

ge Entwicklung zu realisieren. Friedensförderung war 
eine zentrale Aufgaben des Internationalen Jahres der 

Berge. 

5. Das Internationale Jahr der Berge: ellle 
Bilanz 

Das Internationale Jahr der Berge (IYM) war sehr 
erfolgreich. Die Resultate lassen sich in drei Bereiche 
zusammenfassen: 

Zum ersten: Mehr Aufmerksamkeit für die Berge 
der Welt auf globaler Ebene! Das Internationale Jahr 
der Berge hat viele Menschen dazu bewogen, dank 
einer globalen Bewusstseinsbildungs-Kampagne 
anders über die Berge der Welt und ihre Ressourcen 
nachzudenken als bisher. Während des Jahres wurden 
zahlreiche denkwürdige Anlässe durch Regierungs­
und Nich t- Regierungsorganisationen veranstaltet, 

unzählige globale (siehe Kasten) , regionale, nationale 
und sub-nationale Konferenzen zu den verschieden­
sten Themen organisiert, Zeitungsartikel geschrieben 
und Fernsehsendungen ausgestrahlt, Ausbildungs­
und regionale bis globale Forschungsprogramme ini­
tiiert. Alle diese Initiativen, von den verschiedensten 

Akteurgruppen lanciert und von ihren spezifischen 
Erfahrungen getragen, haben wesentlich zum Erfolg 
des Jahres beigetragen. Aufgrund all dieser Initiativen 
und Ereignisse wissen heute viele Menschen, dass 

• Berge zentral sind für jegliches Leben auf der Erde 
• wohl mehr als die Hälfte der Menschheit auf die 

Süsswasserressourcen der Berge angewiesen ist 
• die genetische und biologische Vielfalt der Berg­

ökosysteme für unsere Zukunft wesentlich sind 

• die kulturelle Vielfalt in den Bergen der Welt eine 
besondere Aufmerksamkeit verlangt 

• die Zukunft der Berggebiete und ihrer Bewohner 
bedroht ist durch soziale, ethnische und religiöse 
Spannungen und bewaffnete Konflikte , durch 
Klimaveränderungen und Naturgefahren, aber 
auch durch Bergbau und nicht nachhaltige Wald­

und Landnutzung. 

Zum zweiten: Mehr Aufmerksamkeit für die Berge 
der Welt auf nationaler Ebene! 78 Länder aus allen 
Kontinenten haben ein nationales Komitee für das 

IYM gegründet. Dies ist ein Grosserfolg und ein kla­
rer Beweis dafür, dass das Jahr nicht nur in Konferen­
zen und internationalen Gremien gefeiert wurde, 

sondern dass auch auf nationaler Ebene das Thema 
Berggebiete sehr ernst genommen wurde. Es zeugt 

auch von der Erkenntnis, dass nachhaltige und kon­
krete Veränderungen nur vor Ort erreicht werden 

können. Viele dieser nationalen Komminees sind zur 
Zeit daran, ihre institutionelle Struktur zu modifizie­

ren, um zur treibenden Kraft bei der Umsetzung von 

Initiativen zur nachhaltigen Berggebietsentwicklung 
zu werden. 
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Zum dritten: Gestärkte Parrnerschaften für die 
Zukunft! Durch gemeinsame Aktivitäten und durch 

inrensiven Informationsaustausch hat das Jahr die seit 
dem Erdgipfel von Rio de Janeiro bestehende Partner­
schaft für nachhaltige Berggebietsentwicklung konsoli­
diert und gestärkt. Eine formelle Allianz von Partnern, 
die "Inrernationale Partnerschaft für die nachhaltige 

Entwicklung in Bergregionen" (the "Mounrain Part­
nership"), wurde am Umweltgipfel 2002 in Südafrika 
lanciert und während dem "Bishkek Global Mountain 

Summit" (2002), dem Schlussereignis des IYM, weiter 
gefestigt. Das Ziel dieser Parrnerschaft ist es, die Zu­
sammenarbeit zwischen Geberorganisationen, Regie­

rungs- und Nicht-Regierungsorganisationen, Privatsek­
ror, Berggemeinden, Wissenschaft und anderen 

Gruppierungen zu fördern und zu festigen. Unter die­
ser Internationalen Parrnerschaft bilden sich gegenwär­

tig thematische und regionale Interessengruppen (soge­
nannte Parrnerschaftsinitiativen), die sich klare Ziele 

setzen und einen Aktionsplan aufstellen. Die Partner­
schaft ist als eine sich entwickelnde Allianz gedacht, die 

es erlauben soll, mit einer maximal möglichen Flexibi­
lität die Komplexität, die Vielfalt und die Grössenor­

dung von bergspezifischen Themen und Problemstel­
lungen anzugehen. Die FAO beherbergt das Sekretariat 
für diese Partnerschaft. 

6. Folgerungen und Ausblick 

Es ist wichtig, dass auf die inrensive Bewusstseins­

bildungsphase während des Jahres der Berge eine weit 
in die Zukunft reichende Phase der Umsetzung der 

vielen Empfehlungen und Initiativen folgt. Zwei 
wichtige Dokumente geben den Rahmen dafür: 
erstens die "Bishkek Mountain Platform", die aus der 

Schlusskonferenz des IYM vom 28.10.-1.11.2002 in 

Kyrgyzstan hervorgegangen ist, und zweitens die 
Resolution NRES57/245 der Uno-Generalversamm­

lung zum Internationalen Jahr der Berge, die im 
Dezember 2002 in New York verabschiedet worden 

ist. Folgenden Aktionsbereichen sollte in der Nachbe­
arbeitung des Jahres der Berge besondere Beachtung 
geschenkt werden: 

• Die fortgesetzte Unterstützung sich bildender oder 
sich transformierender nationaler Mechanismen 
und Strukturen für nachhaltige Berggebiets­
entwicklung. 
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• Unterstützung nationaler Bemühungen zum 
Aufbau von Strategien, Programmen und Projekten 
für nachhaltige Berggebietsentwicklung sowie zur 
Schaffung berggebietsspezifischer Gesetzgebung. 

• Unterstützung länderübergreifender Ansätze sowie 
Informationsaustausch für die nachhaltige Ent­
wicklung in Bergregicinen. 

• Unterstützung interdisziplinärer, berggebietsspezifi­
scher Forschungsakrivitäten im Hinblick auf gut 
fundierte Entscheidungsfindung und Planung. 

• Unterstützung der Entwicklung und Durch­
führung globaler, regionaler und nationaler 
Kommunikationsprogramme, um den durch das 

Internationale Jahr der Berge ausgelösten Impuls 
der Bewusstseinsbildung zur Bedeutung der Berg­
gebiete zu verstärken. 

• Unterstützung von Trainings- und Ausbildungs­
programmen im Bereich der nachhaltigen Berg­
gebietsentwicklung. 

• Stärkung der Rechte der Frauen in Bergregionen in 
Bezug auf Zugang zu Ressourcen und in Bezug auf 
ihre Rolle in den Gemeinden und Kulturen; 
Unterstützung bei der Umsetzung der Deklaration 

von Thimphu, dem Produkt aus der Konferenz 
"Celebrating Mounrain Women" (siehe Kasten). 

• Unterstützung der Anstrengungen der "Inter­
nationalen Partnerschaft für die nachhaltige Ent­
wicklung in Bergregionen" und der Umsetzung 
der "Bishkek Mountain Platform" auf internatio­

naler, regionaler und nationaler Ebene; Ermun­
terung von Regierungen, zwischenstaatlicher 

Organisationen und Nicht-Regietungsorgani­
sationen, der Partnerschaft beizutreten. 

• Ermunterung der Geldgeberorganisationen und 
des Privatsekrors, in nachhaltige Berggebietsent­
wicklung und in die Erhaltung von Bergöko­
systemen zu investieren. 

Kontakte für weiterführende Informationen 

Das Team im Gebirgsprogramm der FAO steht 
für Fragen, weitergehende Informationen und Anre­

gungen zur Verfügung. Die Internetseite ist in engli­

scher (www.mounrainpartnership.org), französischer 
(www.partenariatmontagne.org) und spanischer 
(www.alianzamonranas.org) Version verfügbar. 
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www.fao.org (Homepage der FAO - Food and 
Agriculture Organization of the Uni ted Nations) 
www.unu.edu/env/ (Homepage der UNU - United 
Nations University) 
www.unep.org/ (Homepage der UNEP - United 
Nations Environment Programme) 
www.undp.org/ (Homepage der UNDP - United 
Nations Develpoment Programme) 
www.unesco.org/ (Homepage der UNESCO­
United Nations Educational, Scientific and Cultural 
Organisation) 
www.mri.unibe.ch (Homepage der "Mountain 
Research Initiative" (MRl)) 
www.igbp.kva.se/cgi-bin/ php/ frameset.php 
(Homepage des "International Geosphere Biosphere 
Programme" (IGBP)) 
www.ihdp.uni-bonn .de/(Homepage des 
"International Human Development Programme" 
(IHDP)) 
www.fao.org/gtos (Homepage des "Global Terrestrial 
Observatory System" (GTOS)) 
www.giub.unibe.ch (Homepage des "Centre for 
Development and Environment" der Universität Bern) 
www.unibas.ch/gmba/ (Homepage des "Global 
Mountain Biodiversity Assessment" (GMBA)) 
www.pph.univie.ac.at/gloria/ gloria.html (Homepage 
der "Global Observation Research Initiative in 
Alpine Environments" (GLORIA)) 
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